
Die meisten Almbaüem haben die umsuittenen Flächenangaben nach bes-
tem Wissen und Gewlssen gemachl lhn€n soll geholfun weden. F,b,sd.

Kammerwill
Rechtsschutz
ftir Bauern

Bewegung im Streit um die EU
Förderungen für Almfl ächen:

Berlakovich will Sanktionen auftre-
ben und die Verordnung ändern.

Von lvado Zenhäusem

Innsbruck - W:ihrend inwien
unter der Leitung des frü-
heren EU-Landwirtschafrs-
kommissais Franz Fischler
die Soko Alrn weiter versucht,
eine Lösung im seit ]ahrer
schwelenden Streit um die
aus EU-MitteIn geförderte
Almbewirtschaft ung zu fin-
den, platzt den Betroffenen
zunehmend der (ragen. In
Tirol sind in den dreivorjah-
ren bereits 800 der 2300 Al
mer kontrollielt worden, die
restlichen 1500 h'urden jetzt
von der Agrarmarkt Austria
(AMAI im tuftrag des Land-
wirtschaftsministeriirms an-
hand von Luftbildern neu be-
wertet. ,,Die Ergebnisse sind
verheerend". stöhnt Tirols
LandwirtschaJtskammer-Prä-
sident Iosef Hechenberger,
,,die tuütung ohne Kenntnis
der Situation vor Ort ist abso-
lut indiskutabel. "

Die Prüfungen hätten laut
Hechenberger,,nur Urfrie-
den und Verunsicherung ver-
ursacht. Die Bauern verste-
hen nicht, dass ein Pflifer, der
iryend\,eo an einem Schreib
tisch sitzt, besser Bescheid
weiß als der Bauer. der die Alm
bewirtschaftet." Die Folgen
seien für' die Einzelnen zum
Teil dramatisch: Redukionen
der geföide en Alrnlläche im
Ausmaß von 20 Prozert und
mehr seien von vi€len Bau-
ern ,,aus Angst, VerzweiJlung
und um endlich Ruhe zu ha-
ben" akzeptiert worder. Sie
bekommefl jetzt weniger För-
derungen und müssen die zu

viel bezogenen Förderungefl
der vergargenen vier Jahre
zurückerstatten-

Wer hirgegen die neuen
PrijJbescheide beeinsprucht,
trägt das volle Saridionsrisiko.
Im ungünstigster Fall verlie-
ren Betroffene cht nul die
Förderung tur das laufende
JaIr, solldeln müssen auch
dje Förderunger der vergan-
genen vier ,ahrc dckerstaa
ten. Das sei fur die meisten
eine existenzielle Imge, ist
sich Hechenberger sicher.

Der Karnmer-Präsident for
dert deshalb, dass die Politik,
,, die ja für das System der Flä-
chenberechnungen verant-
wordich ist, die angedrohten
bzw bereits ausgesproche-
nen Sanldioren überall dort
sofort auftebt, wo ilie Anga-
ben nach bestem Wissen und
Gewissen gemacht ü'urden".

DarüberhinaushatHechen-
berger die Rechtsabteilung
der Landwirtschaftskammer
TioI und zwei Rechtsanw:ilte
mit der Prütung der Thematik
beauftragt. ,,\4fir werden un-
sere Bauem in erster Linie mit
vorbereiteten Einsprüchen
unterstützen, die wir bis zur
letzten Instanz durchfech
ten." Jetzt g€he es darum, das
Problem endlich zu lösen und
nichtwie eine heiße Kartoffel
hin und her zu schieben.

Bei einem Treffen mit den
(ammerpräsidenten signa-
lisierte Minister Niki Berla-
kovich Reformbereitschaft :

Er sagte die Aufhebun€ der
Sanktionen und die Ande-
rung derverordnung über die
Flächenberechnung zu.


